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(co) Die Schleuderarbeiten werden
jetzt wohl überall abgeschlossen
sein und die Völker sollten jetzt den
größten Teil ihres Winterfutters er-
halten haben. Anhand von Ge-
wichtskontrollen, können Defizite
erkannt und weitere Futtergaben
vorgenommen werden. Flüssigfut-
ter wird jetzt deutlich besser ab-
genommen als Futterteig. Die Völ-

Völker auf den Winter vorbereiten

Varroabefall sehr unterschiedlich

16. Mayener Vortragsreihe

16. Oktober 2004

Sichern Sie sich jetzt schon
Ihre Karten.

Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt!

ker dürfen nach dem Abschleudern
keine Hungerphasen durchlaufen
und sollten immer ausreichende
Reserven besitzen.
Die letzten Wochen boten den Völ-
kern oft Gelegenheit Pollen zu
sammeln, so dass unter der Vor-
aussetzung einer geringen Varro-
abelastung gute Überwinterungs-
chancen bestehen.

(co) Die Varroaparasitierung der
Bienenvölker ist in diesem Jahr
sehr unterschiedlich ausgeprägt.
Einerseits berichten Imker, die kon-
tinuierlich den natürlichen Milben-
abfall kontrollieren, von Völkern in
denen über Wochen keine Milben
zu beobachten waren und
andererseits von Völkern in denen
wöchentlich mehrere hundert (!)
Milben natürlicherweise abstarben.
Diese Beobachtungen vor Be-
kämpfungsbeginn spiegeln sich
dann auch in den Behandlungser-
gebnissen wieder: Es gibt Völker
in denen auch nach Varroazidein-
satz kaum Milben abfallen und Völ-
ker in denen Tausende von Milben
die Bodeneinlagen bedecken. Ob
letztere den Winter erreichen oder
gar überleben ist fraglich. Es zeigt
sich immer wieder, dass nur eine
konsequente, frühzeitige Varroabe-
handlung starke, überwinterungs-
fähige Völker hervorbringt.
Bei Temperaturen von über 12°C
kann weiterhin die Ameisensäure
in ihren verschiedenen Darrei-
chungsformen eingesetzt werden.
Bei der Schwammtuchmethode ist
darauf zu achten, dass die Abstän-
de zwischen zwei Anwendungen
mindestens 7 Tage betragen, da
Restsäure in den Tüchern zusam-
men mit der neuen Behandlung

vereinzelt zu Überdosierungen füh-
ren kann.
 Weiterhin können Thymolpräpara-
te eingesetzt werden. Das in
Deutschland zugelassene Api-
Guard ist verschreibungspflichtig
und nur über Tierärzte und Apothe-
ken erhältlich.  In der Nähe von Thy-
molpräparaten befindliches Futter
wird zum Teil von den Bienen in ent-
fernte Bereiche umgelagert.
Bayvarol kann dort eingesetzt wer-
den, wo resistente Milbenausge-
schlossen werden können.
Perizin, Oxal- oder Milchsäure soll-
ten jetzt nicht eingesetzt werden.
Sie wirken nicht in die Brut. Die
meisten Milben parasitieren jetzt
aber noch die Brut und entziehen
sich damit einer Bekämpfung.
Nach einer Behandlung sollte man
sich keinesfalls von vielen Milben
auf den Bodeneinlagen täuschen
lassen. Liegen von viertausend
Milben tausend auf den Bodenein-
lagen, sieht dies sehr beeindru-
ckend aus, aber dreitausend Mil-
ben leben auf den Bienen oder
überwiegend in der Brut weiter und
schädigen diese. Erst eine deutli-
che Abnahme der Milbenzahlen von
Behandlung zu Behandlung, bzw.
Kontrolle zu Kontrolle signalisiert
einen guten Behandlungserfolg.
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